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Beilage zu Nr. ss » der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 21 . Dezember 1888

Badischer Landtag.

j- Karlsruhe , 18. Dez . 14. öffentlicheSitzung der Ersten
Kammer . Unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Staats¬
rath Vr . Weizel . (Schluß.)

Hierauf ward zur Spezialberathung der einzelnen Titel
übergegangen und das Budget von Titel I . (Bezirksjustiz )
und ^ (Strafanstalten ) ohne Diskussion angenommen . Bei
Titel lll. (Eigentlicher Staatsaufwand, ll >. Kreisgerichte )
macht Artaria auf den in Mannheim bestehenden Mißstand
aufmerksam, daß die Angeklagten den weiten Weg vom Amts- ,
gefängnih ins Schwurgericht durch Gendarmen transportirt
und dadurch der Kränkung von Seiten des Publikums auSge-
setzt würden. Im Interesse der öffentlichen Moral bittet er
diesen Transportkünftig in einem Wagen vornehmen zu lassen.

Ministerialpräsident Odkircher erklärt, daß der Miß¬
stand dieses Transports auch anderswo und auch bei andern
Gelegenheiten als bei Schwurgerichtsverhandlungen vor¬
komme . Solche Tcansportwagen seien sehr theuer (2000 fl.)
und müßten eben durchgängig angeschafft werden , so daß zur
Kostencrsparnißder Transport wohl auch fernerhin zu Fuße
geschehen müsse.

Artaria entgegnet , daß gerade bei den schwurgerichtlichen
Gefangenen , wo dieselben schon vorher ein gewisses Interesse
erregen , dieser Mißstand am größten sei. Zugleich macht
Redner darauf aufmerksam, daß neben dem Mannheimer
AmtSgefängniß ein Platz zur Errichtung eines Schwurge¬
richtssaals zu Gebote stehe, womit dann auch dieser Mißstand
fallen werde.

Ministrrialpräsident Obkircher erwidert , daß ja in
außerordentlichen Fällen der Schwurgerichts-Präsident für
geeigneten Transport sorgen könne und daß die Negierung
vorhabe , den ganzen Gerichtshof im linken Flügel des Mann¬
heimer Schlosses untcrzubringen.

Hierauf wird auch Titel lll . und ebenso der Antrag des
Frhr. v . Nüd t angenommen und sodann zum 3. Gegenstand
der Tagesordnung zur Berathung des Berichts des Oberbür¬
germeisters Malsch über den Gesetzentwurf , den Betrieb der
Wirtschaften und den Kleinhandel mit geistigen Getränken
betr. übergegangcn .

Staatsminister Or. Jolly : Der aus der KommissionSbe-
rathung hervorgegangene Gesetzentwurf habe bloß eine äußer¬
liche Aehnlichkeit mit der Vorlage der Regierung , weiche
aber prinzipiell von derselben ungemein ab. Er sei der
gehen , Lkthle^KvRüd ?

'iMiliL ^rk^ ,Lgndes ein weiteres Vor-
Betheiligten sich hartnäckig dagegen gewehrt hätten , so wolle
dies nicht viel heißen, denn Bevorrechtete pflegen sich stets für
ihr Privilegium zu wehren . Auch gebe er zu, daß im Publi¬
kum ein Bedürfniß nach dem Gesetzentwurf nicht dringend ge¬
spürt werde. Dagegen habe die Großh. Regierung aus den
Erfahrungen der Verwaltung die sehr großen Mißstände deS
bisherigen Systems kennen gelernt; denn nach dem alten Ge¬
setze entscheide die Willkür der Verwaltung über die Frage
nach Errichtungweiterer Wirthschaften . DiesealteWirtschafts¬
ordnung ist unhaltbar . Unhaltbar ist vor Allem die in ihr ent¬
haltene Klassifikation der Wirthschaften ; denn eine Anzahl der
Wirthschaften kann gar nicht mehr unter diese gebracht werden .
Dir Polizei mußte daher alle Tage Dinge, die der Verord¬
nung nicht mehr entsprachen , in allen Städten im Jnttrcsse
des Publikums zu Recht bestehen lassen . Ferner ist unhalt¬
bar die Einrichtung der 5jährigen WirthschaftSperioden , nach
deren Ablauf erst wieder die Frage nach dem Bedürfniß neuer
Wirtschaften erwogen werden soll. Diese Einrichtung sei
gegen das Interesse der Unternehmer und des Publikums ,
da nach der Natur der Dinge das Bedürfniß alsbaldige Be¬
friedigung heische ; sie habe auch nicht eingehalten werden kön¬
nen , und man habe außerhalb der PeriodenKonzessionen geben
müssen , weßhalb auch ohne merkliches Hervo .rtreleu des 5jäh-

rigen Abschnitts das ganze Jahr in gleicher Weise die das
WirthschafSwesen betreffenden Gesuche und Streite fortgehen .

Endlich habe die Wirtschaftsordnung eine Art kontradik¬
torisches Verfahren in 2 Abschnitten über die Errichtung von
Wirtschaften angcordnet , welches Herstellen soll : ist eine
Wirtschaft Bedürfniß? und wer soll sie führen? , wie wenn
sich hier Parteien mit verschiedenen Interessen gegenüber
stünden . Diese zwei Fragen sind aber überhaupt nicht in
adrti -scto und nicht in dieser Theilung zu entscheiden ; vielmehr

pflegte man schon bei Beantwortung der ersten Frage die

zweite im Stillen zu beantworten und dies erregte im Publi¬
kum den Gedanken der Willkür der Verwaltung.

Die Negierung hätte nach dem Gewerbegesetz das Wirth -

schaftöwesen durch Verordnung regeln dürfen ; aber sie habe
in konstitutioneller Gesinnung ein Gesetz vorgelegt ; dieses
suche daS Wirthschaftsgewerbe nach dem allgemein durchgreifen¬
den Prinzip der Gewerbefreiheit zu regeln und füge nur im
Interesse der öffentlichen Sicherheit und Sittlichkeit einige
Beschränkungen bei . Dazu komme , daß gerade im letzten
Sommer im Norddeutschen Bund das WirthschaftSwesen in

diesem Sinne geregelt wurde; vom Gesichtspunkt des Stre¬
ben«, so bald als möglich sich diesem Staatskörper und seinen
Einrichtungen zu nähern , empfehle cs sich , durch ein solches
Gesetz die Rechtsgemeinschaft mit demselben enger zu knüpfen .

Dkb Kegengründe sind jedenfalls nicht durchschlagend: daß
daS Wirthschaften , wie eS im Kommssstonsbericht heißt , kein
eigentliche« Gewerbe sei, ist unrichtig, alle Merkmale deS Ge¬
werbes sind auch hier vorhanden . Der gute Zustand der
Wirthschaften in unserem Lande ferner ist nicht der alten
Wirth chaftSordnung zu verdanken, sondern dem Umstand , daß

bei unserem Verkehr eine starke Konkurrenz herrscht. Dar¬
nach stuft sich ja auch die Güte unserer Wirthschaften ab ; denn
trotz der überall Einrichtung guter Logis vorschreibenden
Wirtschaftsordnung , ist , wo jene Konkurrenz nicht herrscht,
der Wirthschaftszustand viel schlechter . Der Bezug auf die in
den Realrechten gelegenen Werlhe wird schon in dem Kom¬
missionsbericht nicht als schwer wiegend angesehen; denn auch
n andern Ländern wurden diese Rcalrechte ohne Entschädi¬

gung aufgehoben. Ueberdem steckt bei unfern Realwirlhschaf -
ten rer viel größere Werth darin , daß mit dem Gebäude >eit
Jahren eine gewisse Kundschaft verbunden ist , und nicht darin,
daß das Nralrecht auf dem Hause haftet .

Endlich wird auch das Interesse der öffentlichen Sittlich¬
keit , welches von der Kommission für ihre Ansicht angerufen
wird , durch Nen Negierungsentwurf nicht gefährdet ; denn
nach diesem kann ja nach Bedürfniß für Branntweinvirth-
chaften eine Beschränkung eintreten ; es werden ferner auch

nach der Freigcbung nicht mehr Wirthschaften entstehen, weil
das Bedürfniß ja bereits fetzt gedeckt ist ; nur werden schlech¬
tere alte Wirthschaften durch bessere neue verdrängt werden .

Redner gibt, weil ihm daS Prinzip so wichtig sei, die Hoff¬
nung nicht ganz preis, daß daö Haus den ursprünglichen Ent¬
wurf der Regierung noch annehmcn werde. Diese vertrete
den Grundsatz , daß Jeder vollkommen gleichberechtigt sei , seine
Kräfte , wo er will, anzusetzen, und seine Bedürfnisse , wo er
es für gut findet, zu befriedigen.

Für den Fall aber , daß das hohe Haus diesen Entwurf
nicht genehmigen sollte, so halte er immerhin den Kommissions¬
entwurf noch für annehmbar, welcher wenigstens einige der
chlimmsten Mängel des bisherigen Systems beseitige.

Geh . Rath vr . Blu ntschli : Es sei ziemlichschwer, nach
diesem beredten Angriff die Arbeit der Kommission zu verthei -
digen . Diese habe sich Anfangs noch viel negativer gegen den
Regierungsentwurf verhalten , habe aber bei näherer Erwä¬
gung erkannt , daß wirklich administrative Mißstände die Aen-
derung des bisherigen Systems und zwar auf dem gesetzlichen
Wege verlangen , diesen administrativen Bedenkensei aberdurch
den Kommissionsentwurfvollkommen Genüge geleistet. Der¬
selbe unterscheide 1) Gastwirthschaften (zum Beherbergen )
und 2) alle übrigen Wirthschaften , und beseitige damit alle
bisherigen in die Zunftverfassung noch hinüberspielcnden
Grenzstreitigkeiten ; damit sei den Bedürfnissen der Verwal¬
tung und des Publikums Rechnung getragen , obwohl es über¬
haupt keine gesetzgeberische Hauptrücksicht sei, daß den Beamten
Geschäfte abgenommen würden .
Krisis des "

allgemnMkt -AMsschM Zähre, stattstndcnde
niß und daS kontradiktorische Verfahren beseitigt . Dagegen
weiche sie in der prinzipiellen Grundfrage bedeutend von dem
Regierungsentwurf ab ; nach diesem herrsche bei Wirthschaften
einfach (mit Ausnahme von Branntweinwirthschaften) die
Gewerbefreiheit .

Ich muß gestehen, daß ich die Gewerbefreiheit , ein so war¬
mer Freund derselben ich bin , nicht für ein Universalmittel
halte. So lange es sich bloß um Tausch und Kauf und Ver¬
kauf handelt , rechtfertigt sich die Gewerbefreiheit vollkommen ;
dagegen darf man die Wirthschaften nicht bloß unter dem Ge¬
sichtspunkt des Kaufs und Verkaufs von Lebensmitteln auf¬
fassen; gerade für den Süddeutschen hat das Wirthschafts-
wesen auch eine wichtige ethische und gesellschaftliche Seite ;
in der Wirthschaft hat sich eine ganz eigenthümliche Art von
Familienleben entwickelt. Wenn so die sittlichen Lebensver¬
hältnisse des Publikums hier in Betracht kommen, so glaube
ich, daß unsere Wirthschaften in dieser Beziehung viel Besseres
bieten , als im Norden Deutschlands . Zwar die äußere Wirt¬
schaftsordnung macht dieses andere Wesen nicht aus , aber
doch die Tendenz derselben , nur dazu tüchtige Leute und nur
im Falle des Bedürfnisses zum Wirthschaften zuzulassen . Der
Hauptwirth im Dorf ist bis jetzt deßhalb noch überall bei uns
em sehr geachteter Mgpn , und die Wirthschaft desselben wird
viel solider bleiben, wenn er dagegen geschützt wird , daß ent¬
gegen dem Bedürfniß seine Existenz untergraben wird , wenn
vorgesehen wird , daß nicht offenbar dazu untaugliche Elemente
eine Wirthschaft gründen . Denn die Erfahrung lehrt , daß
viele ökonomisch ruinirte Leute zur Verbesserung ihrer Lage
nach dem Strohhalm einer Wirthschaft greifen , während sie
bisher sich derselben nur zu viel widmeten . Sie werden aber
natürlich daran scheitern , und es ist besser , sie niemals zuzu¬
lassen. Daß ein eigenthümliches Verhältniß vorliegt , zeigt
schon die Bestimmung der Gewerbeordnung , welche vorerst
noch ihre Sätze nicht auf die Wirthschaften ausdehnte ; dies
geht auch daraus hervor , daß selbst in den Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika nicht selten die Wirthschaften ungemein
beengende Gesetze eingeführt sind.

So lange wir daher unter der bisherigen Gesetzgebung gute
Zustände der Wirthschaften haben, ist es gefährlich, durch vor-
ellige Aenderung dieselben anzutastcn . Ich erinnere mich
aus meiner Jugend , daß nach Einführung der Wirthschafts-
sreiheit in meiner Heimath die Wirthschaften thcils viel schlech¬
ter wurden , theils durch die vielen kleinenWirthschäftchcn eine
gewisse Lüderlichkciteinriß, so daß man wieder Beschränkungen
einführen mußte

Daher hat die K ommission, unfernSitten und Bedürfnissen
Rechnung tragend , vorgeschlagen, daß der bisherige Zustand,
wo die Erlaubniß zum Wirthschaften nur bei vorhandenem
Bedürfniß verliehen wird, verbessert beibehalten werde. Frei¬
lich kann die Frage nach dem Bedürfniß nicht immer ganz
unparteiisch gelöst werden , aber bei der Kontrole der Be-
zirksräthe und der beständigen Möglichkeit der Sinnes¬

änderung wird dies weniger Schattenseiten als bisher haben .
Und wir werden damit verhindern, daß wir mit einem
Sprung auö völliger Beschränkung in ganz chaotische Ver¬
hältnisse hineingeratben; auch wird dadurch schonende Rück¬
licht auf bestehende natioualökonomische Interessen genommen.
Denn es läßt sich nicht läugnen, daß wenigstens in der Mei¬
nung der Leute ( insbesondere etwaiger Gläubiger) dem Real-
recht noch jetzt bedeutender Werth beigelegt wird . Auch der
Gesichtspunkt wird endlich nicht leicht wiegen, daß eS pölitisch
nicht klug ist, wenn wir unS außer dem Pfarrer auch noch de».
Gastwirth, die zweitwichtigste Person in jever Gemeinde, zum
Feinde machen.

Artaria und Oberbürgermeister Malsch verzichten , sich
den Ausführungen des Vorredners anschließend, auf das
Wort.

Graf v. Berli 'chingen : Er Verde durch sein Votum
zeigen, was er schon einmal erklärt habe, daß er keine bestimm¬
ten Tendenzen und keine Partei bei seinem Votum zur Richt¬
schnur nehme , sondern lhue , was er für gut und recht Halle.
Er meine eS gut mit der Gr. Regierung, indemergegen ihren
Entwurf stimme ; denn dieser würde zum Gesetz erhoben gro¬
ßes Mißfallen im Volk auf sie herabziehen. Er sei zwar ein
Freund der Gewerbefreiheit , aber ein Gegner der Freigebung
der Apotheken und der Wirthschaften und werde daher für
den Ksmmissionsentwurf stimmen. Hierauf wird die Geuc -
raldiSkussion geschlossen .

In der nun folgenden Spezialberathung werden 8 1—2
angenommen .

Zu 8 3 bemerkt Geh . Rath 0r. Herrmann , daß er durch
die Gründe des Hrn . Staatsministers bewogen , den Negie¬
rungsentwurf , welcher die Erlaubniß zum Wirthschaften ohne
Rücksicht auf das Dasein eines Bedürfnisses im Publikum ge¬
währe , vorziehe und gegen den Kommifsionsanlrag stimmen
müsse, falls nicht im Interesse des Publikums eine Aenderung
in diesem 8 3 Z ff. 1 beliebt werde.

Die zur Entscheidung der Bedürfnißfrage berufenen Be¬
hörden werden nämlich mehr das Interesse der bestehenden
Wirthschaften als dasBedürfniß des Publikumsdabei in Frage
ziehen, der Gcmeinderath werde ja jedenfalls unter dem Druck
der einflußreichen ansässigen Wirthe stehen und der Bezirks¬
rath vom Votum des Gcmeinderaihs , der den Dingen näher
sei, beeinflußt werden . ES solle gesetzt werden : „Die Erlaub -
niß wird versagt , wenn die Versagung im Interesse des Pu¬
blikums liegt " (statt : wenn die Bedürfnisse des Publikums
die Erlaubniß nicht erfordern ) . ES müsse dann bewiesen wer¬
den , daß die Einrichtung der Wirthschaft positive Nachtheile
sür die Gemeinde habe , was ja auch leichter zu bewerfen sei,

OberbürgermeisterMa Vsch chalt
' bM zur rr >«r

Aenderung.
StaatsministerOr. Jolly glaubt , daß dieser Antrag, wenn

auch praktisch vom Kommissionsanlrag nicht sehr unlerjchie-
den, dennoch viel größere Sicherheit für die Freiheit der Kon¬
kurrenz gebe.

Geh . Rath Bluntschli beantragt die Zurückweisung des
8 3 Ziff. 1 an die Kommission zur genaueren Erwägung,
welchem Antrag sich Geh . Rath Or . Herrmann anschlicßt.
Auf Beschluß des Hauses zieht sich hierauf die Kommission
zur Berathung zurück und schlug folgende Fassung vor : „Die
Erlaubniß wird versagt, wenn' keinerlei Bedürfniß des Pub¬
likums die Ertheilung erfordert .

" Hierauf wird 8 3 in dieser
Fassung und ebenso 8 4— 9 angenommen . 8 4« mit einer
Verbesserung eines Druckfehlers im letzten Wort (aufhört
statt abläuft) . Sodann wird das Gesetz nach dem Kommis¬
sionsentwurf bei namentlicher Abstimmung einstimmig ange¬
nommen.

Hierauf zeigt der Präsident an , daß das Gesetz di« Ver¬
waltung und Verfassung der Gemeinden von der Zweiten
Kammer herübergekommen sei und der betreff nden Kommis¬
sion werde übergeben werden ; ferner ebenso der Gesetzent¬
wurf den Bau einer Eisenbahn von Heidelberg nach
Schwetzingen und das Budget des Handelsministeriums die
Post- und Eisenbahnbetriebs -Verwaltung u. s. w . betr.

Nach einer kurzen Debatte, an welcher sich Geh Rath
Bluntschli , Geh . Rath . Herr mann und Staatsminister
Or. Jolly bethciligten , ward ferner beschlossen, dieBerathung
über das Kontingcutsgesetz auf Dienstag den 21 . d. M .,
Morgens 10 Uhr, anzusctzen.

Zur Berathung kam ferner der von Prälat Holtzmann
schon in der vorigen Sitzung erstattete Bericht über die Peti¬
tion einiger älterer Schullehrer um Erhöhung ihrer Pensio¬
nen ; nachdem sich Staatsminister Or . Jolly gegen das Be¬
gehren , Geh. RathVluntschli und Graf v. Berlichingen
für Beachtung dieserBitte ausgesprochen hatten , wird der An¬
trag der Kommission zur Tagesordnung üb:rzugehen ange¬
nommen .

Graf v. Kageneck erstattet endlich Belicht über eine Pe¬
tition des Frhrn. v. Göler für Aufhebung der Fideikommisse
und Stammgüter, soweit sie nicht Majorate sind ; der von
ihm Namens der Kommission gestellte Antrag , zur Tagesord¬
nung überzugehen , wird ohne Diskussion angenommen, und
nachdem noch i» die Kommission zum Bericht über den Gesetz¬
entwurf , die Erbauung einer Eisenbahn von Heidelberg nach
Schwetzingen , b zw . Speyer betr. , als Mitglieder Se . Durch¬
laucht Fürst W. zu Löwenstein , Graf v. Berlichiugen ,
Graf v . Helmstatt , Dennig und Artaria gewählt wor¬
den waren, die Sitzung geschloffen .

Berantworrlicher Redakteur:
vr. J . Herm. « roe» lein ,



H.772. Plittersdorf .

Eichen - und Pappelstämme-
Versteigerung.

Die Gemeinde Plittersdorf , Amt» Rastatt , läßt am
Montag den 27 . ds . M t S.«US ihrem Gemeindeirald

97 Stück zu Boden liegende EichstSmme , welche
stch größleniheils zu Holländcrholz eignen ;

sodann am
Dienstag den 28 . ds . Mts .196 Stück zu Boden liegende Pappelstamme ,darunter vorzügliche Qualität zu Nutzholz ,140—180 Kubiksuß messend ,

öffentlich versteigern.
BieZusammcnkunft ist am ersten Tag bei derKirche ,am zweiten Tag beim Nachhause , jeweils Morgens9 Uhr , von wo aus man die Steigerungsliebhaber an

Ott und Stell « begleiten wird.
Die Stämme werden aus Verlangen von Waldhüter

Herrmann täglich vorgezeigt.
Sollte ungünstige Witterung eintreten , so daß die

Versteigerung auf dem Platz nicht pvrgmsmmcn wer-
oen kann , so wird sie an genannten Tagen auf dem
Rathhause daselbst vorgenommen werden.

Plittersdorf , den 17 . Dezember 1869.
Das Bürgermeisteramt .

Müller .
vllt . Müller , RthSschr.

- Bürgcrlr e SkcrÄk pfiegc
Oeffentliche Anffsrderungm .

G .344. Nr . 13,318 Sinsheim . Christine
Beiermeister , ledig , Eva Elisabeth» Beiermei -
ster , ledig , Georg Michael Beiermeister und
Maria Eva Beiermeister geehelicht an Philipp
Jakob Schmidt in Zuzenhauseu besitzen auf der Ge¬
markung Hoffenhcim, Gewann Speckgrund, 90,Ruthen35 Schuh neu Maß Acker, neben Nikolaus Kirsch und
Schullehrer Kram . Ihr Eigenthumserwerb ist im
Grundbuch nicht eingetragen . Es werden alle Die-
imigen , welche auf dieses Grundstück in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene, auch sonst nicht
bekannte dingliche Rechte , oder lehenrechtliche , oder
stdeikommissarische Ansprüchehaben , aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls dieselben im
Verhältnis; zu den neuen Erwerbern verloren gehen
würde»,,

SinSheim , den 13. Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Latterner .
Häffner .G .264. Nr . 11,227 . Walldürn . Der kathol.

KirchenfondWalldürn besitzt auf der Gemarkung allda
die unten »erzeichnetcn Liegenschaften , deren Eintragin das Grundbuch der Gemeinderath wegen Mangelseiner Erwerbsurkunde verweigert.

ES werden nun alle Diejenigen , welche an diesen
Grundstückendingliche Rechte, oder lehenrechtliche und
fideikominissarijche Ansprüche geltend machen wollen,
aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
anher anzumelden , widrigenfalls sic im Verhältniß zudem neuen Erwerber oder Unterpsandsgläubiger ver¬
loren gehen .

Verzeichniß der Liegenschaften :
1) 1 Morgen 1 Viertel 1 Ruthe Garten in der

Mühlwegsgewann , neben Johann Hildcnbrand
und Wilhelm Blau . . . . . .. ." ben Kranz Josef Weber und Philipp Ziegler .

3) 3 Viertel 30 Ruthen Acker im Heinzeneich , neben
Wambold Hofgut und Georg Anton Müller .

4) 2 Morgen 2 Viertel 31 Ruthen Acker im Kolb-
ner, neben der Straße und Jos . Henninger .

5) 2 Morgen 2 Viertel 33 Ruthen Acker in der Bo-
dersheumatte , neben Sebastian Wollenschläger
und Anstüßer.

6 ) 3 Mertel 17 Ruthen Acker in der Altbürg , ne¬
ben Michael Josef Wollenschlägcr und Michel
Wörner .

7) 1 Morgen 2 Viertel 23 Ruthen Acker im langen
Markstein , neben Josef Schachleiter und Frid .
Wiese.

8) 2 Viertel 16 Ruthen Acker in der Waldstctter-
psadgewann, neben Weg und Anstößer.

9) 6 Morgen 2 Vielte! 31 Ruthen Acker in der
Schmittshöhe , neben sich selbst und Sebastian
Reinhard .

10) 2 Morgen 2 Viertel 8 Ruthen Acker im Scho-
psenloch , neben Josef Mcidel und Anstößer.

11) 1 Morgen 1 Viertel 31 Ruthen Acker im Bop-
pensee , neben Josef BauSback und selbst mit
Wiese .

12 ) 2 Morgen 2 Viertel 19 Ruthen Acker im Diebs¬
grund , neben Wolf Straus und Gg . Adam
Kuhn.

13 ) 2 Viertel 38 Ruthen Acker allda , nebm F. Wiese
und Josef Frei .

14) 1 Morgen 1 Viertel 18 Ruthen Acker im Bürg -
lein , neben Joh . Eichhorn und Anstößer.

Ist) 1 Morgen 1 Viertel 44 Ruthen Acker im Schaaf -
haus , neben Anstößer und Leopold Link .

16) 3 Morgen 23 Ruthen Acker im Kriegacker , neben
Josef Hasner und Franz Stals .

17) 3 Viertel 38 Rutben Acker im Tannenbaum ,
neben Sebastian Berberich und Michel Keller.

18) 1 Morgen Acker im kleinen Flürlei » , neben selbst
und Peter M idel .

19) 3 Viertel 24 Ruthen Wiese in der Spangel , ne¬
ben Sebastian Kuhn und Anstößer.

20) 1 Viertel 1h Rüchen Acker in der Löhrmichels-
hecke, neben Valentin Trunk Wlb . und Sebastian
Hennig.

21 ) 1 Morgen 8 Ruthen Acker in der Röche , neben
Jakob Knorzer und Wambold Hofgut .

22) 4 Morgen 1 Viertel Acker in der Steinerkreuz¬
gewann, neben Georg Hauk und Weg .

23) 1 Morgen 2 Viertel 9 Ruthen Acker im vorderen
Hummclberg, neben Mich. Anl. Bauer und Gg.
Frz . Christophe! Wtb.

24) 1 Morgen 17 Ruthen Acker in der Rcbellisch -
buchgewann, neben Franz Böhrer und Anstößer.

25) 3 Viertel 13 Ruthen Acker in der Rebellischbuch -
gewann , neben Mar Baumann und Josef
Bausback.

26) 1 Morgen Acker im Hainbüchlein , neben Franz
Hosmann und Anstößer.

27) 4 Morgen 3 Viertel 12 Ruthen Acker im Hain¬
büchlein , neben Michel Ott und Alexander
Sender .

28) 1 Brettel 37 Ruthen Acker im Sattlersbild , ne¬
ben Jakob Knörzer und Clemens Englett .

29) 2 Morgen Wiese im Hollerstock , nebm Johann
Georg Pchle und Peter PMtnfl.

30) 1 LiertA 22 Kuchen PLiche iu dU Gchafheu-
malte, neben selbst und Johann Hennig.

31) 2 Morgen 2 Viertel Wiese im Kresscnbach , neben
Michel Josef Wollenschlägrr und Josef Schach¬
leiter.

32) 1 Viertel 38 NuchM WDche jm MWnr ,Johann Georg Hörst und Rupert Stumpf .
33) 1 Morgen Wrese in der KandelSwieje, neben

Gärten und Anstößer.
34) 3 Morgen Wiese im Winkelbrunnengewann , ne¬

ben Heinrich Böhm und Alois Sühn Wlb.35) 2 Viertel Wiese in der Horre , neben Alois HLf -
ner und Sebastian Reinhard Wtb.

36) 2 Morgen 1 Viertel 14 Ruthen Acker im Lindig,neben Georg Schirmer jg. und Wiesen.37) 1 Morgen Wiese im Lölbuer , neben der Straße
und Theodor Gerold.

38) 1 Morgen 41 Ruthen Acker allda , neben Michel
Wörner und Anstößer.

39) 3 Morgen 3 Viertel 32 Ruthen Acker iu der Bo «
dersheumrtte , neben Sebastian Reinhard und
Franz Hofsmann.

40) 1 Morgen 2 Viertel 18 Ruthen Acker in der
allen Bürg , neben Jakob Knörzer und Peter
Meldet .

41) 2 Morgen Wiese in der alten Bürg , neben Jose
'

Zimmermann und selbst.
42) ? Morgen 1 Viertel 41 Ruthen Acker in der

Schmittshöhe , nebenLöwenwirlh Noe und selbst .43) 3 Morgen 3 Viertel Acker allda, neben Anstößer.
44 ) 1 Morgen btv. in der Entengrube , neben Seba¬

stian Kuhn beiderseits .
45) 2̂ Morgen Acker im DiebSgrund , neben Jos «

Schachtelte! und Peter Meidet.
46) 3 Morg . Acker im Galgenacker, neben Johann

Wömer und Anflößer.
47) 1 Morgen 1 Viertel 44 Rlh . Acker im Schas-

hausgewann , neben Joses Meide! und Georg
Anton Müller .

48) 4 Morgen dlo. allda, nebenHochstraßeund Alois
Pahle .

49) 1 Morgen dlo. im kleine» Flürlein , neben selbst
und Katharina Gehrig.

50) 3 Morgen Acker in der Geis , neben Anstößer und
Geisweg.

51) 1 Morgen dlo. allda , nebm Wambold Hofgutund Alois Heilig Wlb.
52) 2 Morgen dlo. im großen Acker, neben JohannValentin Ballweg und Johann Hennig .53) 2 Morgen dlo. allda, neben Franz Meidel und

Peter Meidel allda.
54) 1 Morgen 8 Ruthen Acker in der Röthe , neben

Josef Schachleiter und Wambold Hofgut .55) 2 Morgen Acker im Steincrkrcuzgewann , neben
Weg und Paul Kuhn .

56) 2 Morgen Acker tm Hainbüchlein , neben Jakob
Knörzer und Graben .

57) 11 Morgen Acker im Sattlersbild , neben FranzMerkel und Johann Josef Kuhn.58) 1 Morgen Acker im Weiher, neben Rinschheimer-
weg und Johann Josef Beuchert.59) 2 Morgen Acker im Weiher, neben Joh . Josef
Beuchert und Wambold Hosgut.60) 1 Morgen 2 Viertel Wiesen in der allen Bürg ,neben selbst, Wiesen und Anstößer.

61) 1 Viertel 30 Ruthen Wiese in der MerkleSblan-
ken, nebm Sebastian Breunig und Jos . Schach¬leiter.

63) 1 Viertel 38 Ruthen Wiese im Brügel , nebm
Farrenwieje und Anstößen».

64) 3 Viertel 11 Ruthen Acker im Schopsenloch, ne¬
ben Anstößer beiderseits.

65) 4 Morgen 2 Viertel 3 Ruthen Acker im Kölb-
ner , nebm Joh . Georg Hörst und Ruppert
Stumpf .

Walldürn , den 6 . Dezember1869 .
Großh . bad. Amtsgericht.

L c d c r l e .
. Bechtold .

VermogruSadlmidermrgen.
G.290. Nr . 3826 . Karlsruhe . Die Ehefrau

des Löwmwirlhs Hermann Weick , Rosamunde , ge-
borne Martin , in NeibSheim, wurde durch Urihell
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Mannes '

abzusondcrn.
Dies wird hiepnt zur Kmntniß der Gläubiger ver¬

öffentlicht .
Karlsruhe , dm 2 . Dezember1869.

Großh . Kreis - u . HofgerichtKarlsruhe . 1. Eivilkammer.
vr . Puchelt .

Dorn .
EntmimLittunam.

G .278 . Nr . 7369 . Wert heim . Der ledige
Lorenz Seitz von Külsheim wurde wegen GemüthS-
schwäche entmündigt und ihm in der Person des Mi -
chaelFranzSeitz von dort ein Vormund bestellt .

Werlheiw , dm 14. Dezember1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraft .
Erbeinweisungeu.

G .247. Nr . 9002 . Kenzingen . Ulrich Kun z-
weiler von Oberhäuser, hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr der Verlassenschast seines am 15.
Juni 1867 in Paris verstorbenen SobncS Bernhard
Kur . zweiter gebeten . Diesem Gesuche wird ent-
prvchen , wenn nicht

binnen vier Wochen
Einwendungen dagegen vorgebracht werde » .

Kenzingen, dm 7 . Dezember 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farcnschon .
GL52 . Nr . 10,632. Bühl . Da aus die bes¬

eitige Aufforderung vom 26. Oktober d. I . keine Ein¬
fache erjolgte , wird die Barbara Eisele von Moos
n die Gewähr der Verlassenschast der ledigen Magda¬

lena Ei sele von Moos eingesrtzt .
Bühl , den 15. Dezember 1869 .

Großh . bad . Amtsgericht.
M u ß l e r.

G .261. Nr . 19.096. Bruchsal . Die Wittwe
des Sebastian Bantscher in Untergrombach, Chri¬
stine, geh. Gorenflo , hat um Einsetzung in die Ge¬
währ der Verlassenschast ihres Ehemannes nachgesucht .
Diesem Gesuche wird entsprochen werden, wmn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben und begründet wird.

Bruchsal, den 14. Dezember 1869.
Großh. bad . Amtsgericht,

vr . Schütt .
G .242. Nr . 28,333 . Pforzheim . Nachdem

auf unsere Aufforderung vom 6. Oktober d. I . , Nr .

23,159 ^ keiP Ansprüche seither geltend - em- cht wur -
S« , « ird GWmOx die « ittwe ft« « aM» Ha na , i
!M « « ietha , Hcb« De Waide l , vpn hier in Besitz i
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehemann «« ein, «- s
wiesen .

Pforzheim, dm 14 . Dezember 1869. >
Großh . bad. Amtsgericht. I

^
Hugle .

G9>54. Nr . 10,714 . L a d « n b u r g. ^Da « Gesuch der Andrea« Kern Wittwe !
von Wallstadt um Einweisung in den Be¬
sitz und Gewähr der Verlassenschast ihre«
-f Ehemannes betr.

Nachdem innerhalb der mit diesseitiger Aufserderung
vom 12 Juli l. I . , Nr . 6005 , festgesetzten Frist kei-
uorlei Einsprache erhoben worben ist , wird nunmehr
di« Wittwe de» Andreas Kern , Sophia , geb . Gal¬
lier , von Wallstadt in den Besitz und die Gewähr der
Berlafsenschaftihres ft Ehemannes eingcwiesen .

Ladenburg , den 10. Dezember 1869.
Großh. bad. Amtsgericht.

I a c o b i.
Ebrrle .

G .268 . Nr . 9614. Tauberbischofsheim . Di «
Wittwe des dahier verstorbenen Bierbra « »« Eduard
Stvrz hat , nachdem dessen gesetzliche Erben die Erb¬
schaft ausgcschlagen haben, de - Nachlaß desselben gegen
die Verpflichtung zur Zahlung der Schulden übernom¬
men und um Einweisung in den Besitz gebeten .

Diesem Gesuch soll entsprochen werden , wenn nicht
etwaige Einsprache dagegen

innerhalb 4 Wochen
dahier erhoben wird.

Tauberbischofsheim, dm 16. Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st e r.
Erbvarladuugen .

G .227. Gernsbach . Adolf Kugel , ledig, von
Staufenberg , der stch vor l '/r Jahren von Hause weg¬
begeben hat , ist zur Erbschaft seiner am 10. d. MlS .
verstorbenen Mutter , der Schneider Friedrick.Kug « !
Ehefrau , Jakobine , geborne Sayler , in Stauscnbor ,kraft Gesetzes erbberechtigt.

Da dessen Aufenthalt dahier nicht bekannt ist , sowird derselbe zu den Erbtheilungsperhandlungen mit
dem Bedeuten hiermit öffentlich vorgeladen, daß , wmn
derselbe

innerhalb 3 Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft lediglich Denen zugetheiltwerden wird, welchen sie zukäme, wmn er , der Vorge¬ladene , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Gernsbach, dm 14. Dezember 1869.
Der einstw . Großh. Notar

Wießler .
G -228 . Gernsbach . Pankrgz Gerstncr von

Au, dann Karvline und Hieronymus Gcrstn <r von
Forbach, diese Beide im Jahr 1852 nach Amerika auS-
gewandert, sind zur Erbschaft des Severin Gärtner ,
Zimmerpmmi in Au, kraft Gesetze« mitberufm .

Da Heren jetziger Aufenthalt dahier nicht ermittelt
werden konnte , so werde » sie zu den Erbtheilungsver -
handlungen mit dem Bedeuten hiemit öffentlich vorge¬laden, daß, wenn sie

innerhalb 3 Monaten
nicht erscheinen , die Erbschaft lediglich Denen zugetheiltwerden wird, welche» sic zukäme , wenn sie, die Vor-
geladmm . zur -teil des KrKonkoUa

Gernsbach, den 14. Dezember 1869.
Der einstw . Großh . Notar

W i e ß l « r .
HanVelSregister-Eintrügr .

G .273. Nr . 10,738 . Triberg . Unterm Heu¬
tigen wurde in das GcsellschastSregister unter O .Z . 18
eingetragen die Firma „Fehrenhach und Com¬
pagnie in Furtwangm * . Die Gesellschafter sind :1) Salomon Siedle , verheiratheter Fabrikant

von Nenkirch , wohnhaft in Furtwangm ;2) Adam Fehrcnbach , verheiratheter Fabrikant
von und wohnhaft in Furtwangm , und

3) Jrenäus Eschle , verheiratheter Fabrikant von
und wohnhaft in Furtwangm .

Die Gesellschaft hat am 20 . November d . I . behus«der Errichtung einer Gießerei und der Fabrikation
verschiedener Uhrenbestandlheilc begonnen. Die Ge¬
sellschaft wird durch Jeden der Gesellschaftervertreten.

Triberg , den 10. Dezember 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Martin .

Strafrechts pstcg, .
Ladung:» »nd Fahndung:».

G .295. Nr . 13,377 . Konstanz . Joseph Keil
von Snlzbach, Amt« Mosbach, vormaliger Haupt -
lchrer i» Liggeruigen, Amt« Konstanz, ist der Ehren¬
kränkung des Pfarrers Bundschub in Liggeringenin Beziehung auf seinen Dienst angeschuldigt.

Derselbe wird aufgefordert, sich
innerhalb 3 Wochen

anher zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkmntuiß werde gefällt werden.

Konstanz, den 14. Dezember 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

W « i s e n h o r p.
G .274 . Nr . 19,386 . Lörrach . Ein Bursche ,der angibt , er heiße Franz Josef Fritz und sei ein

Maurer von Schrunz im Vorarlberg , war im Besitze
olgmder Gegenstände:

4 schwarze seidene , sog. Kopfnetzle oder Schäl¬
chen mit schwarzen Fransen,

1 d». mit blauen Fransen ,
1 jchwarzseideneS Haarnetz mit Glasperle « ,und
2 do. mit Stahlperlen ,
1 halbrotheS Korsett,
1 ca. 5' langer , schwarzseidener Bendel,2 anscheinend silberne Kaffeelösfelchm mit k.? . gezeichnet.

Da er sich über den rechtlichen Erwerb dieser Stücke
nicht auSweisen kann und daher der Verdacht »ab«
liegt , daß er sie entwendet hat , so stellen wir das An¬
suchen, -uns hierüber Auskunft zu «rtheilen.

Lörrach, den 17. Dezember 1869.
Großh. bad . Amtsgericht.

Losinger .
G .288. J .Nr. 3987 . Rastatt . Rekrut Albert

Meier von Eichsel, Amts Schopfheim, im 3 . Dra -
gonerregimmt Prinz Karl , hat sich unerlaubt aus der
Garnison mtsent und ist dessen Aufmthalt z. Zt . un¬bekannt. Derselbe wird aus- cfordert, sich innerhalb

drei Monaten

zu stellen, unter dem Bedrohen, daß er im Falle seine«
unentschuldigten Ausbleibens d«r Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
Kerben würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .Rasta lt, den 17. Dezember 1869.
Großh . bad. Garnisons -Gericht der Festung Rastatt .Der Der

Gouverneur : Garnisons -Auditeur :
Waag , I . V . :

Gmerallimtmant . R e ĥ m.

BerwrisuugSbeschlüffk.
G S7S. Nr . 3337 . Mannheim . I . U. S .

gegen Mathias Stumps von Mosbach und Karl
Rüger von Neckftrsieinach « egen widernatürlicher
Unzucht wird nach Ansicht des 8 26 der G .V. und ber
88 Md Zisf. 5 und 207 dcrStr .P .O. erkannt : I . Ma¬
thias Stumpf von Mosbach , z . Zi . flüchtig , und
Karl Rüger von Neckarsteinach in Hessen, seien un¬
ter der Anschuldigung , daß sie in der Zeit um Pfing¬
sten dieses Jahre « in der Wohnung Slum v f'S zu
Heidelberg zweimal widernalürlichc Unzucht fttil ein¬
ander trieben , » . Mathias Stumpf sei unter der
weiteren Anschuldigunĝ daß er ungefähr im Juni d.
I . einmal in seiner Wohnung und später auf dem
Schloßberge zu Heidelberg in der Absicht , mit dem I, .
kob Simon von Grohsachsen widernalürlichc Un¬
zucht zu treiben, Handlungen vorgenrmmcn ' habe , wo¬
durch die Ausführung des von ihm beabsichtigtenVer¬
brechens aimesgngen worden ist , auf oen Grund der
88 371, 373 . 374, 106 , 112 und 130 des Sl .G .B .,Beide wegen mehrfacher vollendeter widernatürlicher
Unzucht , Stumpf zugleich wegen zweimaligen, in
fortgesetzter That verübten Versuchs dieses Verbrechen«
in Anklagestandzu versetzen und zur Aburtbcilung vor
die Strafkammer des Großh . Kreis - und Hofgericht»
Mannheim , Abihcilung Heidelberg, zu verweisen. Die«
wird dem flüchtigen Angeklagten Mathias Stumpf
hiermit verkündet.

Mannheini , den 13. Dezember 1869.
Großh . Kreis - und Hosgericht. Raths - und Anklage-kammcr, II . Abtheilung.

Weber .
Benckiser .

Vermischte Bekanntmachungen .
H .775. Karlsruhe .

Schwellenlieferung
für die Großh. bad. Staatseift nbahn .

Höherem Aufträge gemäß sollen die für das Jahr1870 benöthigten eichenen und tannencn Eisenbahn¬
schwellen im Soumissionswegc in Lieferung gegebenwerden, u . zw . :

1 ) Auf die Kyanisiranstalt Freiburg :
20,000 Stück lannene Zwischenschwellen , 8' lang

5/8 " stark.
3,000 Stück tanncne Querschwcllen, 5/8 * stark,u . zw. :

950 Stück 9 ' lang.500
300
650
300
300

10 '
11'
12'
13'
14'

500 Stück tanncne Langschwellen , 5V-/11 " stark .
100
50
50

100
100

11'
12'
13 '

rk
50 Stück tannene Langschwellen , 8' lang 6/12 *

stark,
2,000 Stuck eichene StMch -vellcn , 8' lang 5s/,/ 14 *

stark,
6,000 Stück eicheneZwischenschwellm , 8 ' lang 5/8 *

stark .
2) Ans die Kyanisiranstalt Offenberrg :
30,000 Stück tannene Zwischenschwellen , 8 ' lang5/8 * stark,

"
7,000 Stück eicheneStoßschwellen, 8' lang 5V- /11 "

stark,
8,000 Stück eicheneZwischenschwellm, 8' lang 5/6 *

stark ,
5,000 Stück eichene Querschwellen, 5/8 * stark,u. zw . :

1600 Stück 9' lang,
800 . 10 ' .500 „ 11 '

,1100 . 12 ' ,
500 . 13'

.500 . 14'

.1,200 Stück eichene Langschwellen , 5Vr/11 * stattu . zw. : '
300 Stück 10' lang,300 . 12*

„
*

300 . 13'
.300 . 14 ' .3) Auf die Kyanisiranstalt Durlach :20,000 Stück tannene Zwischenschwellen , 8' lang5/8 * stark,

2,000 Stück eichene Stoßschwellen, 8' lang 5'/i/11 *
stark,

3,000 Sckck eichene Zwischenschwellen , 8' lang
4) Auf die Kyanisiranstalt Heidelberg :16,000 Stück tannene Zwischenschwellm , 8' lang5/8 * stark,

4,000 Stück eichene Stoßschwellen, 8' lang 5V»/11*
stark,

7,500 Stück eichene Zwischenschwellen , 8' lang 5/8 *
stark.

Di« Ablieferung dieser Schwellen hat in dem Zeit¬raum vom Monat März bis Ende August 1870 iu der
Weise zu geschehen, daß monatlich bi« zum Endtermine
schickliche Abcheilungen zur Ablieferung gelangen.

Ll-ferungSangebote hierauf sind bei der Unterzeich¬neten Stelle bis zumso. d . Mt». , Vonnittags 10 Usr,
einzureichen. woselbst um diese Zeit in Gegenwatt der
Betheiligten die eingekommenenAngebote eröffnet wer¬den ; dieselben müssen den Preis per Stück jederSchwellensorte in Zahlen und Worten ausgedrücktenthalten , den Ablieferungsort genau bezeichnen undmtt der Ueberschrift „ Schwellenlieferung pro 1870*
versehen sein.

Die Lieferungsbedingungen können bei uns erhobenund eingejehenwerden.
Karlsruhe , den 17. Dezember 1869.

Großh . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.M « i ß l i n g « r.
Druck und Verlag der G . Brann ' s - e » HofbuchdrAckerei .
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